
Vortrag der Chronik 100 Jahre TSV Ransbach 

 
Liebe Sportkameraden, meine Damen und Herren, liebe Gäste 
 
Im Juni 1912 gründeten 15 begeisterte Turner in der Gaststätte Lotz den 

Sportverein „Gut Heil“.  
Die treibenden Kräfte waren die Lehrer Krapf und Fuhrmann, der 1. Vorsitzende 

war der Kaufmann Heinrich Landsiedel.  

Durch den 1. Weltkrieg  wurde der Sportbetrieb  unterbrochen und er riss 

schmerzliche Lücken in der Reihe der Mitglieder. 

 

1920 trug der Verein „Gut Heil“ wieder Früchte, in Form, dass der Lehrer 

Hofmann als 1. Vorsitzender, das Interesse für den Sport wieder weckte. 

Sportfeste im Koche Garten, Langstreckenläufe und Übungsstunden in der 

Gaststätte zeigten, wie groß die Begeisterung war. Wie fleißig geübt wurde,  

zeigt die Tatsache, dass man in die Decke des Saales Einbuchtungen ausbauen 

musste, damit die turnerische Elite des Vereins ihre „Riesen“ am Hochreck 

drehen konnte. Der Verein wurde immer aktiver und es wurden im Jahr 1924 

eine Handball- und Faustballmannschaft gegründet. Die Vereinsfarben wurden 

mit „Rot Grün“ festgelegt.  

 

In den kommenden Jahren wurden durch den Auftrieb im Verein neue Maßstäbe 

gesetzt. Die Mitglieder wurden nicht nur sportlich, sondern auch im kulturellen 

Bereich durch Theaterabende aktiv.  

Schon damals gab es eine straffe Vereinsführung. Mitglieder die nicht zur 

Turnstunde erschienen, wurden gestrichen. Ebenso wurde derjenige, der zum    

3. Mal beim Turnbetrieb fehlte, aus dem Verein ausgeschlossen. Weiterhin galt: 

"Wer während der Turnstunde in der Wirtschaft sitzt, muss 50 Pfennig  Strafe 

zahlen"(1 Glas Bier kostete 20 Pf). 

Der Turnverein musste die ersten Versicherungsbeiträge für aktive Mitglieder an 

die deutsche Turnerschaft entrichten, das waren 11 Pfennig pro Monat und 

Person. Die Beiträge wurden jedoch von jedem Turner selbst bezahlt. Es wurden 

22 Turner und 4 Zöglinge gemeldet. 

Die Kameradschaft im Verein wurde in den Jahren 1927/1928 auf eine harte 

Bewährungsprobe gestellt. Für unsere Gegend begann eine schlechte Zeit, die 

nicht spurlos an dem Verein vorüberging. Die Spuren der Arbeitslosigkeit vieler 

Mitglieder wurden durch den vorbildlichen Einsatz der übrigen Mitglieder 

gelindert. Allen voran der 1.Vorsitzende Fuhrmann, der tatkräftig half, wo die 

Not am größten war. So zahlt er unter anderem die Mitgliedsbeiträge vieler 

seiner Vereinskameraden.  



1928 fanden einige Burschen aus dem Oberdorf Gefallen an einer anderen 

Sportart, dem „Fußball“. An einem Sonntagmorgen fuhren Adam Rosenthal 

und Adam Metz mit dem Fahrrad nach Vacha, um im Geschäft Marchendanz 

einen Ball zu kaufen. Nun konnte man endlich richtig Fußball spielen. Man 

beschloss, einen Fußballverein zu gründen. Jedoch prophezeite man dem jungen 

Verein kein langes Leben, weil "ältere Männer sich schämen würden, wenn sie 

beim Wettspiel zu Boden purzeln". Man nahm an den "nackten Beinen" Anstoß 

und machte sich über den bunten Firlefanz der Sportkleidung lustig.  

Der Fußballclub nannte sich “Schwarz Gelb”.  

Der Turnverein sah dieser Entwicklung mit äußerst gemischten Gefühlen zu. 

Der Vorstand beschloß daher, dass der derjenige Turner, der beim Fußballspiel 

erwischt wird, aus dem Verein ausgeschlossen werden soll. Der Trendsport 

„Fußball“ war jedoch so stark, dass man sich auf Seiten des Turnvereins zu 

demokratischen Gedanken durchringen musste.  

Die Suche nach einem geeigneten Fußballplatz wurde durch die beiden 

Fußballfreunde Hermann Pfaff und Karl Moritz gelöst werden. Nachdem die 

Eigentümerfrage und die Pachtbefreiung geklärt war, wurde das Brachland am 

Stöckig von den Fußballern in mühevoller Handarbeit gerodet. Danach kam es 

1930 auch zur offiziellen Gründung eines eigenständigen, Fußballspielenden 

Vereins, dem „FC Schwarz Gelb“, 1. Vorsitzender war Heinrich Fack. Zum 

Gründungsfest wird dann auch der Sportplatz  an der “Dicken Eiche “ mit einem 

Turnier eingeweiht.  

Die beiden Ransbacher Vereine gingen 1929 weitere Bündnisse und 

Scheidungen ein. Die Tatsache dass der Sport verbindet setzte sich nun auch in 

Ransbach durch. Der Turnverein und der Fußballclub gingen 1932 ein 

endgültiges Bündnis ein. In der Hautversammlung beschloss man die 

Eintragung des Vereins in das Vereinsregister. 

Der neue Vereinsname: „TSV Ransbach“  

1938 liefen die Ransbacher Fußballer gemeinsam mit ihren Fans nach Vacha 

und bestritten dort das Endspiel um den so begehrten Kalipokal. Mit 1:0 

(Torschütze Adam Metz) besiegte man die Mannschaft aus Lengers und konnte 

so den Pokal gewinnen.  

Die Jugendfußballer fuhren mit ihren Fahrrädern bis Obergeis, spielten dort 

Fußball und radelten zurück. 

Ein besonders Kind war schon immer der Sportplatz, wie auch heute noch. Der 

Platz bei der „Dicken Eiche“ war etwas weit ab vom Schluss und so suchte man 

ein neues Gelände. Zwischenzeitlich probierte man, einen Platz am 

„Röhrigsgaul“ zu ebnen. Doch erhebliche Schwierigkeiten in der Finanzierung 



und im Weiterbau stoppten diesen Plan. Ein trauriges Kapitel eines jeden 

Vereins  kam mit dem 2. Weltkrieg. 

Doch am 02. Dezember 1945 wurde mit Heinrich Henkel, als Vorsitzender, der 

Verein erneut ins Leben gerufen. Für die "Organisation" eines Lederballs 

mussten 6 Eier aufgetrieben werden. Die Eier, die in dieser Zeit sehr begehrt 

waren, wurden im ganzen Ort gesammelt. Zu einem Handball reichte die 

Sammlung jedoch nicht mehr. So konnte vorerst kein Handballspielbetrieb 

aufgenommen werden. 

Im Jahr 1947 ging es weiter bergauf und dem Verein standen 22 Paar Sport- 

bzw. Fußballschuhe zur Verfügung, die wie folgt aufgeteilt werden:  

 

Handball Herren: 11 Paar  

 

Handball Frauen : 2 Paar  

 

Leichtathletik:  6 Paar  

 

Fußball: 3 Paar  

Besonders betont wurde vom Vorsitzenden Henkel, dass diese Schuhe nur bei 

sportlichen Betätigungen in angesetzten Übungsstunden getragen werden dürfen 

und stets Eigentum des Vereins bleiben. 

1948 ist der TSV Ausrichter des Kreis Turn- und Sportfestes. In den 

leichtathletischen Disziplinen stellten die Ransbacher insgesamt 7 Sieger.  

Die Fußballer schafften 1949 den Aufstieg in die „A-Klasse“.  

Der Anfang der 50`er Jahre schrieb erneut Höhepunkte im Vereinsleben. So 

wurde 1953 unter dem 1.Vorsitzenden Heinrich Klotzbach, nach langem Ringen 

und großen Anstrengungen, der Sportplatzbau an der Ausbacher Str. begonnen. 

Ein Jahr später weihte man den Sportplatz „Aue – Kampfbahn“ mit einem 

großen Sportfest ein. Doch ein Sportplatz mit Umzäunung und Sprunggruben 

genügte den Anforderungen nicht; der Komfort zog beim TSV ein. Denn schon 

1956 wurde der Grundstein zum „Jugend-Heim“ gelegt. Mit einem 

Kostenaufwand von 40.000 DM wurde 1957 das Jugendheim seiner 

Bestimmung übergeben 

Nach dieser Zeit spielte auch der „Hessen-Pokal“ eine große Rolle beim TSV. 

Diese Spiele waren immer Höhepunkte einer jeden Saison, zumal man immer 

erfolgreich dabei abschnitt. Später, im Jahr 1981, verlor man das Pokalspiel 

äußerst unglücklich mit 0:1 kurz vor Schluss gegen den Oberligisten aus Bad 

Soden. 



In der „Politik“ war der TSV schon immer etwas voraus, wie die Kontakte seit 

1954 zu den Mannschaften aus Förtha-Unkeroda zeigten. Erst als die Grenze 

nicht mehr passierbar war, mussten die Freundschaftsspiele entfallen. Erst im 

Herbst 1989, die Grenze war wieder offen, spielte eine Mannschaft aus Sünna 

(ehemaliges Sperrgebiet) gegen den TSV  in Ransbach. Über dieses Ereignis 

wurde im Rahmen des Sportkalenders im Hessischen Fernsehen berichtet. 

Moderator war der bekannte Sportjournalist „Jürgen Ehmig“. 

Das 10.Gaujugendtreffen Werra-Fulda fand in Ransbach statt. Hier wurde die 

hervorragende Organisation anerkannt und gelobt. Die Verpflegung und 

Übernachtung von fast 200 Teilnehmern klappte hervorragend. 

1963 wurden die Fußballer Meister der A-Klasse und stiegen in die                    

II. Amateurliga Fulda auf. Krönender Saisonabschluss war der  Erfolg in 

Philippsthal. Die HZ schrieb in ihrem Bericht: "In diesem Spiel, das Ransbach 

die Meisterschaft brachte, erschoss Henkel förmlich den Gastgeber. Alle 6 Tore 

kamen auf sein Konto, wodurch die 100 Tore-Grenze überschritten wurde."    

Die positive Entwicklung bei den Fußballern in Ransbach geht Hand in Hand 

mit Ransbachs Fußballidolen "Hello" Eiche und Karl Heinz Henkel.   

1965 nahmen Ransbacher Turner am Landesturnfest in Offenbach teil. Der TSV 

hatte mehrere gute Platzierungen in den Einzelwertungen und wurde im 

"Deutschen Turnvereins-Gruppenwettstreit"  2. Sieger. 

Die 70er und 80er Jahre waren durch Abstiege und Meisterschaften der 

Fußballer geprägt. Zum 50-jährigen Bestehen in 1980 schaffte die 1.Mannschaft 

den Aufstieg in die A-Klasse. Nach erneutem Abstieg schaffte man 1985 wieder 

den Aufstieg. 

Dieses Auf und Ab sollte sich auch bis 1990 wiederholen. Denn in diesem Jahr 

erreichte man den Aufstieg in die Bezirksliga nach 11 Jahren. 

Die lang ersehnte Sporthalle wurde 1973 gebaut und eingeweiht. Dass war 

gleichzeitig der Startschuss zu neuen Aktivitäten beim TSV. Es folgte die 

Gründung einer Damengymnastikgruppe, das hatte zur Folge, dass der Verein 

um ca. 120 Mitglieder anwuchs. Es bildeten sich im Laufe der Zeit weitere 

Sparten wie Aerobic, Step Aerobic, Volleyball und Kinderturnen. 

Die Idee den Verkauf auf dem Sportplatz selbst zu übernehmen wurde in 1977 

geboren. In einem alten Fiat-Bus, Besitzer war der damaligen 1.Vorstand 

Ewald Deis, wurde die erste Flasche Bier mit Gewinn verkauft und man 

erweiterte diese Idee und baute einen festen Verkaufsstand. Die jetzige Theke 

war die alte „Schusssichere“ von der Raiffeisenbank und Abfallteile von der Fa. 

Nordhaus. Mit viel Eigenleistung der Vereinsmitglieder formte sich mit der Zeit 

der heutige Verkaufsstand in seinen Abmessungen. 



1990 empfing der TSV im letzten Spiel den VFL Mansbach. Vor 400 

Zuschauern schossen Olli Vock und  Thomas Erbe die entscheidenden Treffer 

zum 2:0 Sieg und schossen sich in die Bezirksliga. Unter dem damaligen Trainer 

Harry Tyrell wurde zunächst der Klassenerhalt in der Bezirksliga gesichert. In 

der Saison 1993/94 stieg man aber wieder in die Kreisliaga A ab. 

Einen üblen Streich erlaubten sich unbekannte Täter auf dem Sportplatz des 

TSV Ransbach. Sie sägten einen Torpfosten durch und verschwanden 

unerkannt. Die Missetat wurde am nächsten Morgen entdeckt und behelfsmäßig 

von Mitgliedern des TSV mit Latten provisorisch repariert, denn ein 

Schülerspiel sollte am Sonntagmorgen auf den Platz ausgetragen werden. 

Inzwischen wurde vom Geschädigten Anzeige gegen Unbekannt gestellt.  

 „Nach erfolgloser Suche wurde das Verfahren eingestellt.“ 

Seit 1993 wird erstmals das bekannte „Reserve-Hallen-Turnier“ mit ca. 40 - 

50 Mannschaften in der Sporthalle durchgeführt. Das Turnier hat einen hohen 

Stellenwert, da nur „Reserve-Mannschaften“ teilnehmen können. Der Gedanke 

von Hansi Koch, dass diese Mannschaften nur wenige Möglichkeiten haben sich 

bei Hallenturnieren zu präsentieren, wurde durch Anton Kolep in die Tat 

umgesetzt und der heutige „Reserve Cup“ war geboren.  

Auch der TSV Ransbach konnte nicht verhindern, um den Spielbetrieb der 

Senioren-Abteilung aufrecht zu erhalten, eine Spielgemeinschaft mit dem 

Nachbarverein VfL Mansbach einzugehen. In der Jahreshauptversammlung 

2007 wurde diese Spielgemeinschaft von den anwesenden Mitgliedern 

beschlossen. 

 Eine „Liebesheirat“ war dies zwar nicht, aber auch die „Vernunftehe“ hatte 

großen Erfolg. Seit dem Zusammenschluss in 2007 spielte die Neugegründete 

FSG Hohenroda nun immer auf den vorderen Tabellenplätzen mit, leider reichte 

es aber nicht zu einem Aufstieg. Erst in der Saison 2009/10 sollte der Knoten 

platzen. Mit einer guten und jungen Mannschaft wurde der lang ersehnte 

Aufstieg in die Kreisoberliga geschafft. Keiner wollte oder konnte damit 

rechnen, dass im darauf folgenden Jahr wieder ein Erfolg ins Haus stehen sollte. 

Der Durchmarsch der Meistermannschaft ging auch in der darauf folgenden 

Saison 2010/11 weiter. Die Mannschaft wurde in einer spannenden Endphase im 

letzten Spiel der Saison auf eigenem Platz erneut Meister und stieg zum 2. Mal 

in Folge auf. Mit dem Erreichen der Gruppenliga war die Bestätigung zur 

Gründung einer Spielgemeinschaft gebracht.  

Im Bereich Turnen bietet der TSV inzwischen für die älteren Mitglieder „Mach 

mit, bleib fit“. Gymnasitkeulen und andere Sportgeräte kommen hier unter der 

Leitung von Annelie Pfaff zum Einsatz. 



Der TSV Ransbach kann in seiner Geschichte auch auf eine lange Tradition im 

Schiedsrichterwesen zurückblicken. Mit den beiden Ehrenmitgliedern Heinz 

Bamberg und Hans Goßmann und dem Ehrenvorsitzenden Alois Jauernig, die in 

den 70er Jahren sehr erfolgreich waren und den Verein im Land Hessen würdig 

vertreten haben. Diese Tradition hat sich in der jüngeren Vergangenheit weiter 

positiv entwickelt. Heute bzw. in den vergangenen Jahren konnte der TSV die 

Sollzahlen erfüllen bzw. mehr Schiedsrichter stellen als erforderlich waren, zu 

Spitzenzeiten waren bis zu 7 Schiedsrichter im Einsatz. Im Augenblick sind für 

den Verein 5 Sportkameraden im Alter von 15 - 60 Jahren im Spielbetrieb tätig. 

Nicht zu vergessen ist hier auch die „Jugendarbeit“. Die zunächst 

eigenständigen Jugendmannschaften waren zwar erfolgreich, aber die Anzahl 

der Spieler wurde immer geringer. Aus diesem Grund wurde 1988 die Jugend-

Spiel-Gemeinschaft mit Ausbach und Mansbach ins Leben gerufen.  

1989 betrat dann Hansi Fischer die Bühne des Jugendbetriebs und hatte 

aufgrund seiner geleisteten Arbeit einen großen Erfolg. Doch ohne seine 

Mitarbeiter, Betreuer und Trainer wäre dieser Erfolg nicht möglich gewesen. 

Die aktuellen Jugendleiter Horst Schleinig vom TSV Ransbach und Gerald 

Oechel vom TSV Ausbach, setzen mit den Trainern und Betreuen diese Arbeit 

fort.  

Ein Ergebnis aus dieser guten Jugendarbeit sieht man darin, dass seit vielen 

Jahren die JSG Hohenroda in der Gruppenliga vertreten ist. Letzte Serie spielten 

die A- und die B-Jugend in der Gruppenliga!  

Auch die Seniorenmannschaften der FSG Hohenroda besteht zum größten Teil 

aus Spielern der JSG Hohenroda.  

Zur Motivation zählt auch das seit 1984 ausgerichtete A-Jugend-Hallenturnier. 

An diesem Turnier waren  auch Mannschaften aus höheren Spielklassen wie 

Uerdingen, Kassel, Nürnberg, Fulda und Hersfeld dabei und dieses Jahr wird 

Ramstein zu Gast sein. Die Zuschauer konnten dort schönen technischen 

Fußball sehen und die JSG bei ihren oft erfolgreichen Spielen anfeuern. 

Der TSV Ransbach hat sich auf die Fahnen geschrieben, die Jugendarbeit zu 

fördern.  

Nicht nur allein die Jugend bringt dem Verein Erfolg. Auch die „Alten Herren“ 

die seit Jahren sehr aktiv sind und aus vielen Turnieren als Sieger hervorgehen, 

sind wichtig für den Verein. Sie richten ihr eigenes Alt-Herren-Turnier aus, an 

dem bis zu 12 Mannschaften teilnahmen. Wichtig für die „Old Boys“ ist aber 

auch immer wieder die Teilnahme am Reserve Cup, wo sie immer wieder 

erfolgreich sind. Das gesellige darf natürlich auch nicht vergessen werden. Sie 



unternehmen immer wieder sehr interessante Ausflüge. Außerdem kann sich der 

TSV immer auf sie verlassen, wenn Arbeiten oder Hilfe ansteht.  

Auch der Vorstand hat durch Ideen und Planungen dem Verein seine heutige 

Form gegeben. Idealismus und viel Zeit stehen hier an erster Stelle.  

„Mithilfe“ bei Weihnachtsmärkten, die Planungen und Durchführungen von 

Karnevals- und ähnlichen Veranstaltungen, sowie etliche Vorstandssitzungen 

runden die Arbeit des ehrenamtlichen Vorstandes ab. 

Ein solcher Rückblick dient der Besinnung auf das Schicksal und die Leistung 

früherer Generationen und das heißt für uns, das von ihnen Geschaffene zu 

erhalten und zu vermehren. 

Wir dürfen zum Schluss der Chronik dem Verein für die Zukunft alles Gute 

wünschen, halten sie unserem TSV die Treue. Unterstützen sie ihn durch ihre 

Mitarbeit!! 

Bleiben sie noch ein paar gemütliche Stunden bei ihrem TSV Ransbach und 

verbringen Sie einen schönen Abend mit uns. 

 

Danke für Ihre Aufmerksamkeit! 


